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Nicht jeder Unfall ist Zufall. Man weiss aus der
Geschichte der alpinen Unfälle etwa, wie sehr das
Versagen der Nerven, «das Verlieren des Kopfes»
bei Unfällen eine beträchtliche Rolle spielt. Diese
Auffassung finden wir auch in einem Aufsatz von
Privatdozent Dr. med. A. Jung (Zürich-Bern)
vertreten, der in der Zeitschrift «Der Heilmasseur
Physiopraktiker» Nr. 139 (Dezember 1954) erschienen

ist. Die umfangreiche und gründliche Arbeit
trägt den Titel «Seelische Störungen und deren
Auswirkungen auf den Körper». Mit Erlaubnis der
Redaktion des erwähnten Blattes geben wir einige
Abschnitte aus dem Aufsatz wieder, in denen von
der Unfallanfälligkeit und Unfallneigung bestimmter

Personen und von den psychischen Zusammenhängen,

in denen die Unfälle gesehen werden müssen,

die Rede ist.

«Schon Freud hat in seiner «Psychopathologie
des Alltags» darauf aufmerksäm gemacht, dass das
Verschreiben, Versehen, ein Fehltritt, ein plötzliches

Versagen der Aufmerksamkeit, sei es auch
nur für einen Augenblick, aber vielleicht einen
entscheidenden Augenblick, psychische Ursachen
haben kann und zwar Hintergründe, die uns gar
nicht bewusst sind. Es können Zusammenhänge
sein, die wir einmal verdrängt haben, da sie uns
peinlich waren, wir sie nicht wahrhaben wollten,
wir sie «nicht mehr vor unserem inneren Auge
sehen wollten». Es können aber auch seelische In-

halte sein, die uns noch nie bewusst waren, die
aber jetzt zum Bewusstwerden drängen (C. G. Jung)
oder das Unbewusste «arrangiert» etwas, um uns
einer Situation zu entheben, die wir bewusst nicht
meistern könnten (Alfred Adler).

Es ist nicht erstaunlich, dass man sich einmal
den Leuten zuwandte, die immer wieder Unfälle
haben. Wie Sie wissen, nehmen die Unfälle dauernd
zu und zwar sowohl in den Fabriken, wie vor allem
im Verkehr. Amerikanische Berechnungen ergeben,
dass von den 50 Millionen Arbeitern der USA
jährlich nicht weniger als 4 Millionen; also 8 Prozent

durch Unfälle getötet oder verletzt werden
und 1951 gab es in Westdeutschland über eine Million

Unfallanzeigen. 65 000 der Verunglückten wurden

zu Dauerinvaliden, nahezu 5000 waren durch
die Unfälle getötet worden. Die Entschädigungen
erreichten in diesem Jahre die Höhe von 500
Millionen DM.

«Subjektive Unfallfaktoren»
Das überraschende war nun die Feststellung,

dass nicht weniger als 80—90 Prozent aller
Unfälle auf sogenannte subjektive Faktoren, auf
«unbewusste Fehlhandlungen» des Arbeiters
zurückzuführen seien und nach Dunbar konnte die
Gesamtunfallziffer von 2000 Lastwagenschauffeuren
von vier grossen Konsumgenossenschaften um
ganze 80 Prozent gesenkt werden, als man nur
5 Prozent der Chauffeure mit den höchsten indi-
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